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Deutſchlaud. 
Berlin, 18. Dezember. Früher, als er 


wartet wurde, hat ſich das freudige Ereigniß an 
unſerem Kaiſerhofe vollzogen: die Kaiſerin 
wurde geſtern Abend um zehn Uhr von einem 
Prinzen glücklich entbunden. Der Kaiſer, der 
Abends die Tannhäuſer⸗Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe beſuchte, wurde noch während des erſten 
Aktes von der Nähe der Entbindung in Kenntniß 
geſetzt und verließ natürlich ſofort das Theater. 

Berlin, 18. Dezember. In der Landge⸗ 
meinde⸗Ordnungs⸗Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurden heute die SS 13 bis 23 inkl., 
welche Beſtimmungen über die Rechte und 
Pflichten der Gemeinde⸗Angehörigen enthalten, 
mit einer Reihe von Abänderungen, welche indeß 
meiſt redaktioneller Natur ſind, angenommen. 
Nach Erledigung der Tagesordnung gab der Mi- 
niſter des Innern, Herr Herrfurth, eine wichtige 
Erklärung ab. deren Wortlaut für das Protokoll 
von ihm ſpäter überreicht werden wird. Unge⸗ 
fähr lautete die Erklärung dahin: Die von der 
Kommiſſion zu den SS 2 und 126 des Entwurfs 
gefaßten Beſchlüſſe machen das Geſetz unwikkſam, 
indem ſie die Durchführung der im Staats⸗ 
intereſſe angeſtrebten Bildung von Zweckverbän⸗ 
den und die Vereinigung leiſtungsunfähiger 
Guts⸗ und Gemeindebezirke ins Belieben der 
Selbftverwaltungskörper, insbeſondere des Kreir⸗ 
ausſchuſſes ſtellen und das Recht der Krone hin⸗ 
ſichtlich der Aufhebung von Landgemeinden aus 
der zwangsweiſen Vereinigung von Trennſtücken, 
wie dies Recht jetzt beſtehe, weſentlich beſchrän⸗ 
ken. Die Faſſung, welche für § 126 beſchloſſen 
worden, ſei höchſt bedeuklich, da die Mitwirkung 
der Staatsbehörde dabei ausgeſchloſſen ſei. Dem 
Miniſter ſeien heute zwei konſervative Zeitungen 
vorgelegt worden. ie ee nenne 
das Widerſtreben der Staatsregierung gegen die 
auf Betreiben der konſervativen Partei gefaßten 
Beſchlüſſe einen „eitlen Doktrinarismus des 
Miniſters“. Er verzichte auf eine Polemik mit 
dieſem Blatte. Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
die Anſicht aufſtelle, daß die Staatsregierung 
die Motive der gefaßten Beſchlüſſe als berechtigt 
anerkennen werde, ſo müſſe er dagegen proteſtiren 
und behalte ſich vor, im „Reichsanzeiger“ den 
Standpunkt der Staatsregierung vor dem Lande 
zu wahren. Lägen nicht Kommiſſions⸗Beſchlüſſe 
erſter Leſung vor, ſondern Beſchlüſſe des Hauſes 
in dritter Leſung, ſo würde die Staatsregierung 
erklären, daß ſie keinen Werth mehr lege auf die 
weitere Berathung des Geſetzentwurfs. Wenn 
nicht unter dieſem Miniſter und mit dieſem 
Hauſe — das Bedürfniß nach Erlaß einer Land⸗ 
gemeindeordnung bleibt und wird in jedem Fall 
befr edigt werden. Der Miniſter ſchloß mit den 
Worten: „Möge man noch ſo viel Hemmniſſe 
in den Weg legen, ſie kommt doch!“ Die Abgg. 
v. Puttkamer⸗Plauth und v. Rauchhaupt legten 
Verwahrung dagegen ein, daß die „Kreuzzeitung“ 
e der 


aſſun⸗ 
gen korrekt wiedergeben. — Die Kommiſſion ver⸗ 
tagte ſich darauf bis nach Neujahr. 

— Die Nachricht, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung der Ausarbeitung eines neuen Zolltarifs 
näher tritt, welcher nach Ablauf der noch gülti⸗ 
gen Handelsverträge in Kraft geſetzt werden ſoll, 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf unſer handelspoliti⸗ 
ſches Verhältniß zu Spanien. Daſſelbe iſt durch 
den Tarifvertrag vom 12. Juli 1883 und deſſen 
Ergänzung bezw. Abänderung vom 10. Mai 
1885, ſowie den Verlängerungsvertrag vom 
28. Auguſt 1886 geregelt. Von Wichtigkeit iſt 
dabei für uns, daß verſchiedenen deutſchen Er⸗ 
zeugniſſen bei der Einfuhr nach Spanien Zoll⸗ 
erleichterungen zugeſtanden ſind. Es ſind dies 
Eiſenbahnſchienen, Eiſen- und Stahldraht, Fe⸗ 
dern, Wollengarn, zubereitete Felle, landwirth⸗ 
ſchaftliche und Bewegungs⸗Maſchinen ſowie 
Branntwein. Unſer Handelsvertrag mit Spa⸗ 
nien läuft bis zum 1 Februar 1892. Nach den 
Vorbereitungen, welche die ſpaniſche Regierung 
für die Aufitellung eines neuen autonomen Ta⸗ 
rifs trifft, iſt es zweifellos, daß unſer bisheriges 
Vertragsverbälniß nicht ohne Weiteres über die⸗ 
ſen Termin hinaus verlängert werden wird. 
Von etwaigen Aenderungen würden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die mit der Herſtellung der aufgeführten Er⸗ 
zeugniſſe beſchäftigten Berufszweige in erſter 
Reihe berührt werden. 

— Eine hieſige Lokal⸗Korreſpondenz ſchreibt: 
Eine für das Leben des gemeinen deutſchen Sol⸗ 
daten hochbedeutſame Neuerung wird in den Gar⸗ 
niſonen des deutſchen Heeres eingeführt werden. 
Die Mannſchaften ſollen fernerhin nicht die Gaſt⸗ 
wirthſchaften u. ſ. w., in der Nachbarſchaft der 
Kaſernen, wo von politiſch verdächtigen Perſonen 
ungehindert auf ſie eingewirkt werden kann, fre⸗ 
quentiren. Als Erſatz dafür ſollen in den Ka⸗ 
ſernements ſogenannte Mannſchafts⸗Reſſourcen 
eingerichtet werden, in welchen auch dem gemeinen 
Soldaten für wenig Geld ein angenehmer Aufent⸗ 
halt für ſeine dienſtfreie Zeit geboten werden 
wird. Die Mannſchaften werden dort allerlei 
paſſende Lektüre, Geſellſchaftsſpiele, Billard und 
vor Allem gute Speiſe und Trank für ihr Geld 
finden. Die erſte derartige Reſſource gelangt in 
dieſen Tagen im Kaſernement des Kaiſer Franz⸗ 
Grenadier⸗Regiments zur Eröffnung. 

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß 
wie die alljährlich dem Reichstage zugeſtellten 
Nachweiſungen der Meme aa i der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften erkennen laſſen, die Zahl der 
ſchweren entſchädigungspflichtigen Unfälle ſich im 
Verhältniß zu der Geſammtzahl der Unfälle von 
Jahr zu Jahr vermindert. Im 8 
nahmen noch die Unfälle, welche die dauernde 
völlige Erwerbsunfähigkeit und den Tod im Ge⸗ 
folge hatten, 42,5 Prozent ſämmtlicher entſchädi⸗ 
gungspflichtigen Unfälle ein, im Jahre 1887 er⸗ 
mäßigte ſich dieſe Prozentzahl auf 37,6, im Jahre 
1888 auf 27,8 und 1889 auf 25,9 Prozent. Die 
Todesfälle allein betrugen im Jahre 1 25, 
Prozent und im Jahre 1889 16,7 Prozent. Die 
Urſachen dieſer Erſcheinung werden auf verſchie⸗ 
denen Gebieten zu ſuchen ſein, jedenfalls hat die 
beſſere Ausgeſtaltung der Unfallverhütung mit 
dazu beigetragen. f 5 a 

— Von dem Berichte über die zu Berlin 
im Jahre 1889 ſtattgehabte deutſche Allgemeine 
Ausſtellung für Unfallverhütung, welcher vom 
Ausſtellungsvorſtande herausgegeben wird, iſt der 
erſte Band erſchienen. In demſelben werden die 
erſten 10 Ausſtellungsgruppen behandelt. Die 
von Sachverſtändigen abgefaßten Abhandlungen 
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erſtrecken ſich auf die Schutzvorrichtungen an 
Wellenleitungen, Triebwerken und Getrieben, die 
Schutzmaßnahmen beim Betriebe von Fahrſtühlen, 
Aufzügen, Krahnen und Hebezeugen, an Motoren, 
beim Betriebe von Dampfkeſſeln und ſonſtigen 
Apparaten unter Druck, auf die Vorbeugungs⸗ 
mittel bei Feuersgefahr, das Beleuchtungsweſen, 
die Gewerbehygiene und die Arbeiterwohlfahrts⸗ 
beſtrebungen ſowie auf die Fürſorge für Ver⸗ 
letzte. Der zweite (Schluß-) Band ſoll in kürzeſter 
Friſt folgen. 

— Zur Krankenkaſſen⸗ Novelle 
ſchreibt die „Konſ. Korr.“: 

Während der ſechs Jahre, welche ſich 
das Krankenkaſſen = Geſetz! in Kraft befindet, 
ſind, wie dies ja von vornherein auch ange⸗ 
nommen wurde, mancherlei Mängel zu Tage ge⸗ 
treten, die erſt durch die Ueberſetzung der Geſetzes⸗ 
paragraphen in die Praxis des Verſicherungsver⸗ 
kehrs offenbar werden konnten. Die von der 
Staatsregierung vorgelegte Novelle wird darum 
auch allſeitig als eine nothwendige Verbeſſerung 
der beſtehenden Maßregeln und Einrichtungen an⸗ 
geſehen und nur wenige Punkte der Vorlage 
finden Widerſpruch. Dieſe wenigen Punkte 
beziehen ſich in der Hauptſache auf eine Ein⸗ 
ſchränkung, oder richtiger auf Beſeitigung von 
gegenwärtig beſtehenden Privilegien der freien 
Krankenkaſſen. Die Väter der letzteren fühlen 
ſich nun ſchwer bedrängt und möchten dieſe Pri⸗ 
vilegien auch für alle Zukunft ſich erhalten 
wiſſen. Sie klagen die Regierung an, daß ſie 
durch die in Rede ſtehende Novelle den „Feldzug 
gegen die freien Kaſſen zu Gunſten der Zwangs⸗ 
kaſſen“ eröffne. Dieſe Deutung iſt nicht richtig; 
vom Miniſtertiſch iſt derſelben denn auch wider⸗ 
ſprochen worden; aber es wäre, wie auch ſchon 
der Wortführer der konſervativen Fraktion ausge⸗ 


ſprochen, doch wahrhaftig kein Unglück, wenn die 


freien Krankenkaſſen, die gegenüber der ſtaatlichen 
Verſicherung nicht leiſtungsfähig genug und auch 
nicht mehr daſeinsberechtigt ſind, von der Bild- 
fläche verſchwänden. Denſelben Freunden der 
freien Krankenkaſſen aber, welche hier für) ihre 
Privilegien jo mannhaft kämpfen, find die In⸗ 
nungskaſſen, die in der Vorlage nun glücklicher⸗ 
weiſe zur Geltung gelangen, ein Dorn im Auge, 
trotzdem die Innungskaſſen in der Novelle nicht 
im geriungſten beſſer geſtellt ſind, als w irgend 
jemand anders im Rahmen dieſes Geſetzes. Es 
iſt, wie der Abg. Freiherr von Manteuffel ſehr 
richtig bemerkte, nur eine Ungerechtigkeit ausge: 
glichen, die früher den Innungen zugefügt 
worden iſt. Den Innungskaſſen iſt alſo bisher 
Vorenthaltenes ausgeliefert, den freien Kaſſen 
bisher Zugeſtandenes genommen worden. 

Es iſt doch auch nur in Ordnung, wenn 
darauf gehalten wird, daß die freien Krankenkaſſen 
zum mindeſten das leiſten, was das Geſetz als 
Mindeſtmaß der Krankenfürſorge und Unter 
ſtützung vorſchreibt. „Das geſchah aber bis jetzt 
nicht. Abgeſehen davon, daß die freien Kaſſen 
das Recht haben — und auch ferner behalten 
ſollen — alte und und kränkliche Perſonen über⸗ 
es im Geſetz vom 15. Juni 1883 
iſt, und wonach 1. freie ärztliche 


kaſſen; denn die ärztliche Behandlung iſt theurer 
als der Zuſchuß, ja theurer als das ganze 
Krankengeld. Es iſt alſo klar, daß Kranke der 
ärztlichen Hülfe in Folge deſſen oft ganz entbehren 
oder doch dieſelbe zu ſpät in Anſpruch nehmen. 
Somit ſoll Fes. den Verſicherten nicht ferner über- 
loſſen bleiben, ob ſie einen Arzt konſultieren, 
oder das Krankengeld ſich einſtecken wollen, ſondern 
den Krankenkaſſen ſoll die unbedingte Pflicht der 
Gewährung freier 1 Behandlung aufer⸗ 
legt werden. Uns will ſcheinen, daß gerade im 
Sinne der Humanität, in welchem die Väter der 
freien Kaſſen ſo gern das Wort führen, die oben⸗ 
erwähnten Abänderungen des Krankengeſetzes 
nothwendig geworden ſind, und wir ſind der 
Ueberzeugung, daß dieſelben trotz des Wider⸗ 
ſpruches Geſetzeskraft erlangen und zum Segen 
der Verſicherten wirken werden. Vermögen die 
Hülfskaſſen dieſe Beſtimmungen nicht zu ertra⸗ 
gen, nun, ſo iſt erſt recht erwieſen, daß ſie eine 
Daſeinsberechtigung nicht beſitzen und daß man 
ſie ohne Bedauern „ſcheiden ſehen“ kann. 

— Die „Deutſche Mediziniſche Wochen⸗ 
ſchrift“ (Verlag Georg Thieme VerlinVeip ig) 
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die Beſetzung des Taboragebietes mit der Be⸗ 
gründung ablehnte, daß er, wie es im Weißbuch 
heißt, glaube, hierdurch „den Intentionen des 
Reichskanzers zu entſprechen“. Im Gegentheil, 
die Reichsregierung hat Herrn Dr. Schmidt ſo⸗ 


fort davon in Kenntuiß geſetzt, daß die mili⸗ 


täriſche Beſetzung von Kipalla Palla in unmittel⸗ 
barer Nähe von Tabora „zweckmäßig erſcheine“. 
Es iſt gewiß mit Freuden zu begrüßen, daß man 
von Berlin aus der Arbeit Emins gern jeden 
Vorſchub zu leiſten bereit iſt. Jedenfalls iſt es 
dringend nöthig, daß in Oſtafrika endgültige 
Verwaltungs ⸗ Einrichtungen getroffen werden 
welche geeignet ſind, diejenige Unſicherheit für 
die Zukunft zu beſeitigen, welche jetzt und gerade 
in dieſem beſonderen Falle durch das nicht aus⸗ 
reichende Einvernehmen zwiſchen dem ſtellvertre⸗ 
tenden Reichskommiſſar und Emin Paſcha ent⸗ 
ſtanden iſt. Emin iſt unbeſtritten der weitaus 
beſte Kenner in Mittel-Afrika, und es iſt als 
etwas ſehr Erfreuliches anzuſehen, daß Emins 
Urtheil und feine Bemühungen im Seengebiete 
in erſter Reihe bei der Regierung Beachtung 
findet. 

Kiel, 16. Dezember. Eine Reihe von 
Probefahrten und zum Schluß eine ſolche mit 
forcirter Maſchine haben für den neuen, auf der 
Danziger Werft erbauten Kreuzer „Buſſard“ ein 
höchſt zufriedenſtellendes Reſultat ergeben. Das 
Schiff, welches bei einem Deplacement von 1590 
Tonnen Maſchinen hat, welche 2800 Pferdekräfte 
indiziren, erreichte von der abgeſteckten Meile 
und während einer 4 bis 6ſtündigen Probefahrt 
eine durchſchnittliche Fahrgeſchwindigkeit von 16 
Knoten. Nach Beendigung der Probefahrten hat 
„Buſſard“ mit der Abrüſtung begonnen und ſtellt 
in dieſen Tagen außer Dienſt. Die Beſatzung 
des Schiſſes geht auf den neuen Aviſo „Meteor“ 
über, welcher nunmehr zu Probefahrten in 
Dienſt ſtellt Von dieſem Schiffe, welches, bei 
einem Deplacement von nur 950 Tonnen, Ma⸗ 
ſchinen hat, die über 5000 Pferdekräfte indiziren, 
erwartet man die koloſſale Geſchwindigkeit von 
22 bis 24 Knoten. 

Kösfeld, 16. Dezember. Der „Weſtf. 
Merk.“ berichtet: Ein junger Kaufmann aus 
Köln theilte im September d. J. ſeinem früheren 
Ordinarius Dr. L. mit, daß er nach überſtande⸗ 
nem heftigen Anfalle von Jufluenza und zwei⸗ 
maligem, noch heftigerem Rückfalle jetzt an 
Lungentuberkuloſe leide. Seine linke Lunge ſei 
ſtark angegriffen. Seine Kölner Aerzte, die 
Bonner Spezialärzte Dr. Kuhlmann und Burger 
und Profeſſor Dettweiler, der Leiter einer Lungen⸗ 
heilanſtalt zu Falkenſtein im Taunus, hätten ihm 
übereinſtimmend daſſelbe über ſeine Krankheit ge⸗ 
jagt. Letzterer habe die Tuberkelbacillen in ſeinem 
Auswurf konſtatirt. Da ihm die Aerzte erklärt 
hätten, daß er, wenn er den Winter über in 
Deutſchland bliebe, im Frühjahr wahrſcheinlich 
nicht mehr leben würde, ſo wolle er nach Davos 
in der Schweiz gehen und dort bis zum Mai 
nächſten Jahres bleiben. Derſelbe ſchreibt nun 
in ei Bri 10. De D 


ſtand folgendes ſehr Erfr e: „Als 
Nachricht von der weltbewegenden Erfindung Kochs 
bekannt wurde, ſetzten ſich die hieſigen Aerzte mit 
Dr. Koch in Verbindung, um Lymphe zu bekommen. 
Nach langem Drängen erhielten ſie endlich 
Lymphe, natürlich auch der mich behandelnde 
Arzt. Ich gab mich nun ſofort zum Impfen 
her. Vor der erſten Impfung fand noch eine 
enaue Unterſuchung ſtatt, bei welcher mein Arzt 
ſeſtftelte, daß das Leiden ſich gebeſſert habe, aber 
dennoch auf dem linken Lungenflügel viel Schleim 
ſei. Die Impfungen begannen mit einer Löſung 
von 0,001. Dieſe Doſis wurde nun täglich ver⸗ 
doppelt. Nach den erſten Impfungen trat ſtarke 
Reaktion ein, nämlich Fieber, ſtärkerer Huſten 
und mehr Auswurf, wie früher. Nach der vier⸗ 
sen Einſpritzung reagirte ich nicht mehr. Die 
Impfungen wurden nun immer weiter fortge⸗ 
ſetzt, bis Ende voriger Woche wieder eine genaue 
Unterſuchung vorgenommen wurde. Der Erfolg 
iſt großartig. Der Schleim iſt von der Lunge 
vollſtändig fort und auch kein Auswurf mehr vor⸗ 
binden. Dieſe Beſſerung habe ich nur dem 
Impfen zu verdanken, da nach Ausſage meines 
Arztes ſolche Fortſchritte in ſo kurzer Zeit ohne 
die Impfung geradezu unmöglich ſeien.“ 

Köln, 17. Dezember. Der Rhein und die 
Moſel treiben viel Eis; die Moſel iſt theilweiſe, 
die Saar ganz zugefroren. Das untere Moſel⸗ 
ufer iſt vom Bahnverkehr vollſtändig abpe⸗ 
ſchnitten. 

Köln, 17. Dezember. Aus Belgrad 
meldet man der „Köln. Ztg“: Der Migniſter⸗ 
präsident ſchlug der Exkönigin Natalie aufs neue 
vor, die letzten Anerbietungen Milans anzuneh⸗ 
men, wonach ſie im Auslande wohnen, zwei Mal 
jährlich auf 14 Tage nach Belgrad kommen und 
im Konak abſteigen ſollte, wobei ihr königliche 
Ehren erwieſen würden. Die Regentſchaft und 
die Regierung wollten für genaue Erfüllung der 
Bedingungen ſich verpflichten. 

Dresden, 17. Dezember. In Netzſchkau iſt 
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Dr. Sonnenburg hat auf der unter der Ober⸗ 
leitung des Herrn Geheimraths Koch ſtehenden 
Abtheilung im ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit 
mit der chirurgiſchen Behandlung der Lungen⸗ 
kavernen begonnen und bereits bei 3 Patienten 
im Beiſein Kochs Operationen ausgeführt. 

— Bezüglich der Kommiſſioneberathungen 
über die Militärſtrafprozeßordnung wird jetzt be⸗ 
kannt, daß der Vorſitzende der Kommiſſio n, der 
Kommandeur des neunten Armeekorps, General 
v. Leszezynski, dem Kaiſer bei ſeinem letzten 
Empfange nur den Abſchluß der Kommiſſions⸗ 
arbeiten zu melden hatte. Die Subkommiſſion, 
welche niedergeſetzt war, die Beſchlüſſe der erſten 
Leſung feſtzuſtellen iſt jetzt auch mit einer Re⸗ 
daktion der Beſchlüſſe zweiter Leſung beſchäftigt. 
Erſt wenn dieſe Arbeit beendet ſein wird, geht 
der Bericht der Kommiſſion an den Kaiſer ab. 


7 Die Mitglieder der Kommiſſion waren zweifel⸗ 


haft darüber, ob der Kaiſer den Bericht an 
den Reichskanzler oder an den Kriegsminiſter zu 
weiterer Förderung der Frage übergeben wird. 

— Im Anſchluß an einen Artikel des Dr. 
Schröder ⸗Poggelow im „Deutſch. Wchbl.“, der 
in der Preſſe vielfach Beachtung fand, hat die 
„Nordd. Alla. Ztg.“ eine augenſcheinlich offiziöſe 
Notiz der „Nat.⸗Ztg.“ übernommen, die ſich auf 


die Thätigkeit Emin Paſchas in Mittelafrika be⸗ 


zieht. Danach wird feſtgeſtellt, daß der ſtellver⸗ 
tretende Reichskommiſſar Dr. Schmidt ſich in 


gebrannt. 500 Arbeiter find dadurch brodlos. 

Bremen, 17. Dezember. Der Londoner 
Dampfer „Strathearn“, von Java mit Zucker⸗ 
ladung im Werthe von einer Million Mark nach 
San Francisco beſtimmt, iſt verſchollen. 5 

München, 17. Dezember. Der Prinz: 
Regent bat zu der morgigen Tafel ſämmtliche 
Miniſter eingeladen. Aan t 

Auf der hieſigen Univerſität ſind immatri⸗ 
kulirt 2110 Baiern, 1272 Nichtbaiern und 32 
Hörer, insgeſammt 3414 Studirende. Es iſt 
ſomit ein kleiner Rückgang bemerkbar. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Wien, 17. Dezember. Landtag. Dem 
deutſchen Schulverein wurde nach heftiger Oppo⸗ 
ſition der Antiſemiten eine Subvention von 2000 
Gulden bewilligt. 

Wien, 17. Dezember. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Preſſe“ muß mit Rückſicht 
auf die öſterreichiſch-deutſchen Vertragsverhand⸗ 
lungen der Text des bisherigen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Handelsvertrages einer Reviſion un⸗ 
terzogen werden. In Folge deſſen ſtehe die Ab- 
haltung einer öſterreichiſch- ungariſchen Handels: 
konferenz bevor. 

Wien, 17. Dezember. (W. T. B.) Wie 
die „Preſſe“ meldet, wird die öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Zollkonferenz, beſtehend aus Vertretern des 
Eiſenbahnweſens der beiderſeitigen Handelsmini⸗ 


— 


G. L. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Gerstmann, Ot o Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Daube, Tuvalidendank. Berlin Beh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


die von Emin erbetene militäriſche Beihülfe für den öſterreichiſch deutſchen Handelsvertrag bezüg⸗ 


lichen Fragen des öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zu erörtern und die erforderlichen 
Inſtruktionen für die öſterreichiſch-ungariſchen Un⸗ 
terhändler feſtzuſtellen. 

| Lemberg, 17. Dezember. Die Probenum⸗ 
mer des als Beilage der amtlichen Zeitung er⸗ 
ſcheinenden rutheniſchen Journals „Narodna 
Czaſopy“ begrüßt an leitender Stelle das in der 
letzten Landtagsſeſſion von dem Abgeordneten 
Romanczuk entwickelte jungrutheniſche Programm 
als den Beginn einer neuen, für den inneren 
Frieden des Landes und die Zukunft der in Ga⸗ 
lizien lebenden Ruthenen vielverheißenden Aera. 
Ferner wird das Programm Romanczuks und 
ein Aufruf des griechiſch⸗katholiſchen Episkopats 
an das rutheniſche Volk veröffentlicht. 

Peſt, 17. Dezember. Offiziös wird in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß Kaiſer Franz Joſef in der Frage 
des Kirchenkonflikts einen Brief an den Kardinal 
Simor geſchrieben habe; es wird jedoch zuge⸗ 
ſtanden, daß die Krone in anderer Form inter⸗ 
venirt und von der beabſichtigten Diskuſſion der 
Frage während der Budgetdebatte abgemahnt 
hat. Der Episkopat ſollte angeblich überein⸗ 
gekommen ſein, zwei von Rom eingetroffene 
Breven nicht zu publiziren und zum dritten 
Male die Entſcheidung des Papſtes zu provo⸗ 
ziren; mittlerweile ſolle zwiſchen der Regierung 
und dem Episkopat weiter verhandelt werden, 
um ein Umſichgreifen des Kirchenkonflikts zu ver⸗ 
meiden. Um ſo größere Senſation macht die 
heute Nachmittag erfolgte Publikation der zwei 


Kardinal Simor gerichteten Breven, in welchen 
der Papſt ſich in den ſchärfſten Ausdrücken gegen 
den Erlaß des Kultusminiſters Cſaky ausſpricht 
und den von der Regierung vorgeſchlagenen Mo⸗ 
dus bezüglich der Taufe der Kinder aus gemiſch⸗ 
ten Ehen verwirft. Senſationell wirkt ferner die 
ebenfalls in heftigen Ausdrücken abgefaßte Miß⸗ 
billigung der lauen Haltung jener Biſchöfe, 
welche den Regierungserlaß als nicht unvereinbar 
mit dem kirchlichen Geſetz erklärt haben. Kardi⸗ 
nal Simor wird ermächtigt, dieſe Mißbilligung 
11 Biſchöfen ſowie der Regierung auszu⸗ 
drücken. 


Schweiz. 

Bern, 17. Dezember. Der Ständerath hat 
beſchloſſen, der Bundesrath dürfe den Bau der 
Jungfraubahn nur geſtatten, wenn durch Verſuche 
die Gefahrloſigkeit des Betriebes für Menſchen 
nachgewieſen werde. Von einem Abgeordneten 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß der Bun⸗ 
desrath ein beſonderes Bundesgeſetz über den 
Bau von Bergbahnen vorlege. 


Italien. \ 

Rom, 17. Dezember. Gelegentlich der heute 

in der Deputirtenkammer ſtattgehabten Berathung 

der an den König in Beantwortung der Thron⸗ 

rede zu richtenden Adreſſe nahm Crispi neuer⸗ 

lichen Anlaß, zu erklären, daß der n 
eit einem nt nur die 
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mit langanhaltendem Beifall entgegen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Dezember. In dem von 
Marks, dem Herausgeber der „Financial News“, 
gegen Butterfield angeſtrengten Verleumdungs⸗ 
prozeß wurde heute der Wahrſpruch gefällt, welcher 
dahin ging, daß die Behauptungen Butterfields, 
wonach Marks das Publikum betrogen habe, als 
wahr und im öffeutlichen Intereſſe veröffentlicht 
zu bezeichnen ſeien. Dieſer Urtheilsſpruch er- 
regte ungeheure Senſation und führte im Ge⸗ 
richtsſaal ſelbſt zu derartigen gegen Marks ge. 
richteten Demonſtrationen, daß der Saal geräumt 
werden mußte. Der Richter erklärte ſich übri⸗ 
gens mit dem gefällten Wahrſpruch nicht einver- 
ſtanden derſelbe habe ihn vielmehr höchlichſt 
überraſcht. 

London, 17. Dezember. Nach einem Te 
legramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kap⸗ 
ſtadt vom heutigen Tage wird der Premier⸗ 
miniſter der Kap⸗Kolonie, Cecil Rhodes, ſich nach 
London begeben, um mit Lord Salisbury über 
die engliſch⸗portugieſiſche Streitfrage zu berathen. 
Die Abreiſe deſſelben iſt vorläufig auf den 24. 
d. Mes. feſtgeſetzt. 


Rußland. 

Petersburg, 17. Dezember. (W. T. B. 
Der dieſſeitige Geſandte in Peking, Kumany, iſt 
von dort hier eingetroſſen. Die „Peterburgskija 
Wjedomoſti“ melden, derſelbe habe von der chine⸗ 
ſiſchen Regierung die Freigabe der Provinz 
Schenſi für den ruſſiſchen Handel, ſowie die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung ruſſiſcher Konſulate in 
den Städten Lantſchufn und Siantu erlangt. 
Das Blatt hebt dabei hervor, daß die Provinz 
Schenſi und die Städte, durch welche die Han⸗ 
delsſtraßen aus dem Innern Chinas in die Mon⸗ 
golei, das chineſiſche Turkeſtan, und nach Tibet 
führten, eine große merkantile Bedeutung hätten 
Die Errichtung ruſſiſcher Faktoreien dortſelbſt 
werde den ruſſiſchen Handel in China weſentlich 
fördern. Uebrigens fänden der ruſſiſche Baum⸗ 
wollſammet, das ruſſiſche Tuch, ſowie andere 
ruſſiſche Manuſakturwaaren ſchon gegenwärtig 
guten Abſatz im Innern der chineſiſchen Pro⸗ 
vinzen. 

Aſien. 
Yokohama, 5. Dezember. (Voſſ. Ztg.) 


Anläßlich der Eröffnung des neuen ſapaniſchen 
Parlamen's wird die Oeffnung des hieſigen Ha⸗ 


vom Kardinalſtaatsſekretär gezeichneten, an den]! 


) ſammelte ſich ſchon kurz na 1 
Einer der erſten, der erjchien, 
war Profeſſor Schweninger, dem ſich bald darauf 


ben: Hunderte von Stammesmitgliedern bethei- 
ligen ſich an dem Tanze, nachdem ein gefällter 
hoher Baumſtamm auf ebenem Prairieboden 
eingepflanzt worden iſt und vier Häuptlinge ſich 
darunter aufgeſtellt haben. Die Tanzenden 
ſchließen einen weiten Kreis und umgehen ſort⸗ 
während den Baum nach allen Richtungen. Der 
Tanz beginnt am Freitag Nachmittag und dauert 
bis zum Sonnenuntergange am Sonntag. Wäh⸗ 
rend dieſer ganzen Zeit enthalten ſich die Sänger 
aller Speiſen und Getränke. Sie gehen um den 
Baum ſo lange in einer Richtung, bis ſie der 
Schwindel erfaßt, um dann in der andern Rich⸗ 
tung den Umgang fortzuſetzen, bis ſie vor Er⸗ 
ſchöpfung die Beſinnung verlieren. In dieſem 
uſtande bilden ſie ſich ein, den Meſſias zu 
ehen und zu ſprechen. Sobald ſie wieder zum 
Bewußtſein gelangt ſind, erzählen ſie den vier 
Häuptlingen unter dem Baum, was ſie von dem 
Meſſias gehört haben. Dieſe Botſchaft läuft 
immer auf daſſelbe hinaus: Die Vernichtung 
ſämmtlicher Weißen durch gewaltige Erd⸗ und 
Bergeinſtürze und die Rückkehr der guten alten 
Zeit der indianiſchen Alleinherrſchaft. Der Tanz 
nimmt dann immer wildere Bewegungen an. 
Viele ſpringen gleich Thieren auf allen Vieren 
herum, und diejenigen, die vor Erſchöpfung nicht 
die Beſinnung verlieren, ſchlagen mit ihren 
Köpfen gegen die Erde oder ſich gegenſeitig an, 
da Jeder darnach ſtrebt, in den Zuſtand zeit⸗ 
weiliger Bewußtloſigkeit zu verfallen als ein: 
ziges Mittel, den Meſſias von Angeſicht zu 
ſchauen. Einer der eifrigſten Fanatiker iſt der 
Häuptling „Kurzſtier“ von der Roſebud⸗Agentur 
in Montana, der ſogenannte „Prophet“ des 
Meſſias. Derſelbe hat ſeinem Stamme neue 
Geſänge gelehrt, deren Vortrag, jo verſoricht er, 
die Bundestruppen tödten und zur Flucht zwin⸗ 


gen werde. Doch die Erde werde die 
Flüchtlinge verſchlingen und blos 5000 
Weiße würden übrig bleiben. Ein Baum 
werde plötzlich aus der Erde aaf⸗ 


ſchießen, und um ihn würden ſich die 4 Stämme, 
die Arapahos, Krähen, Cheyennes und Sioux, der 
Beſtimmung des himmliſchen Vaters gemäß, ver⸗ 
ſammeln. Bis dahin müſſe der Geiſtertanz 
fortgeſetzt werden. Uebrigens hat ſich der Meſ⸗ 
ſiaswahn auch bei den Indianern Südamerikas 
über das ganze Andenbecken ſchon vor zwanzig 
Jahren und länger verbreitet, und zwar in ähn⸗ 
licher Weiſe wie jetzt in Nordamerika. Der 


Meſſias ſollte in dieſem Falle die Spanier ver⸗ 


nichten und das Land den urſprünglichen Eigen⸗ 
thümern zurückgeben. Der Meſſias wurde als 
eine Perſon mit langem weißem Haar und Bart 
geſchildert, und als einer anderen Raſſe als der 
ſpaniſchen angehörig, und da im Jahre 1869 
Hinton R. Helper, der die Eiſenbahn über den 
Kontinent durch Bolivia und Peru geplant hat, 
das Land bereiſte und ſein Ausſehen jener Be⸗ 


ſchreibung entſprach, ſo huldigten ihm überall die 


Indianer als dem ihnen geſandten Meſſias. 
Von Pine Ridge wird gemeldet, daß 


das 6., 7. und 8. Kavallerie⸗Regiment Befehl 8 
erzüglich nach den Badlands zu 


Sy 
Am 


ten hat, und 


Fü 


Fürſt Bismarck hat geſtern auf der 


Fahrt von Varzin nach Friedrichsruh Berlin 3 


berührt und iſt hier Gegenſtand lebhafteſter 
Ovationen geworden. Der Fürſt hatte um 10 
Uhr ſeinen pommerſchen Landſitz verlaſſen. 
Seitens der Bahnverwaltung war ihm ein 
Train von drei Wagen zur Verfügung geſtellt 
worden, der dem Danzig - Stettin » Berliner 
Schnellzug eingefügt war. 


Cryſander mit den Herren der Begleitung Platz 
genommen hatten, dann folgte der Salonwagen 
des Fürſten, in dem ſich der Kanzler mit der 
Fürſtin, ſowie Graf und Gräfin Rantzau be. 
fanden. Der dritte Wagen war für das Gepäck 
beſtimmt. 


Zuerſt kam ein 
Wagen erſter und zweiter Klaſſe, in dem Dr. 


Als der Zug in Stettin in den 1 
Bahnhof einfuhr, brauſten dem Fürſten die 


* 


1 


2 
2 


Hochrufe einer zahlreich angeſammelten Menge 


entgegen, aus deren Mitte einige junge Damen 


auf den am Fenſter erſcheinenden Fürſten zu: 


traten, um ihm duftige Blumen zu widmen. 


Der Fürſt, deſſen Haupt mit einer Pelzmütze 
bedeckt war, und der einen hohen Ueberrock trug, 


dankte herzlich für die ihm dargebrachte Ovation. 
Unter erneutem Jubel verließ der Zug den 
Bahnhof. Auch an den Zdwiſchenſtationen, au 
denen der Train hielt, wurde der Fürſt freudig 
begrüßt. Auf dem hieſigen Stettiner Bahnhof 
ch 5 Uhr eine zahl⸗ 
reiche Menge. 


bekannten Frankfurter Familie anſchloß, in deren 


der junge Referendar Meiſter, der Sohn jener 
1 ſchon als Geſandter 


Kreife Herr von Bismar 


gern geweilt hat, und mit der die Bismarckſche # 
Familie ſeither in Freundſchaft verbunden ges 7 
Auch der Polizei⸗Direktor Krüger 


blieben iſt. 


wurde auf dem Bahnhof geſehen. Das Haupt⸗ 


kontingent der Menge ſtellte die Studentenſchaft, 


die in hellen Haufen erſchienen war, um dem 
Fürſten zu huldigen. 
fuhr der Zug in den Bahnhof ein. 
liche Wagen, der achte des Trains, hielt kurz 
vor der Halle, der große Salon des Wagens 


Punkt 5 Uhr 43 Minuten 
Der fürſt⸗ 


7 


war hell erleuchtet, und an den Feuſtern er- 


ſchienen denn auch bald die Fürſtin und die 
Gräfin Rantzau. Brauſende Hochrufe ertönten, 
und bald war der Wagen von der auf etwa 

Köpfe angewachſenen Menge dicht 
Profeſſor Schweninger trat an den Wagen heran 
und überreichte durch die geöffnete Thür des 
Salons der Fürſtin einen koſtharen Blumenforb 
mit Roſen und mit roſa Bändern umſchlungen, 


fens gefeiert werden. Dieſe Feſtlichkeit ſollte und der Gräfin Rantzau einen Blumenkorb, ge⸗ 


bereits vor 2 Jahren ſtattfinden, iſt aber durch füllt mit dunkelrothen Nelken. . 
Meiſter trat heran, um zwei Blumenſträuße zu 


mancherlei Umſtände verzögert worden. 

In Tokio hat nun endlich die Cholera⸗ 
Seuche ſo beträchtlich abgenommen, daß die Auf⸗ 
ſichtsämter der Geſundheitspolizei wieder aufge⸗ 
hoben worden ſind. 


Amerika. 


Der „Geiſtertanz“, den die Meſſiasbewegung 
unter den weſtlichen Indianerſtämmen der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika veranlaßt hat, 


einer irrthümlichen Auffaſſung befand, wein er ſterien, demnächſt zuſammentreten, um die auf wird von Augenzeugen folgendermaßen beſchrie⸗ 


Auch 


überreichen. Während beide Herren alsdann in 


den Wagen ſtiegen, erſchien plötzlich am dunklen, 
vierten (Mittel-) Fenſter des Wagens der Fürſt. 


Der Jubel, der nunmehr losbrach, läßt ſich 
kaum beſchreiben. 
„Glückliche Weihnachten, großer Kanzler“, „Ein 


Vivat der Fürſtin“, „Auf Wiederſehen in Ber⸗ 


lin“ — ſo hallte es durch den Jubel, der den 
Fürſten umteſte Der Fürſt hatte inzwiſchen 
das vom Froſt beſchlagene Fenſter geöffnet 
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umdrängt. 


Herr 


Hoch auf Hoch ertönte. — 
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Hunderte von Händen ſtreckten ſich ihm eutgegen, 
um ſeine Hand zu faſſen. Mit kräftiger Stimme 
ſtimmte nun einer der jugendlichen Studenten 
das „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an 
und laut erklang das Lied durch die Halle. 
Dann brach die Menge wieder in Hurrah⸗ und 
Hochrufe aus. Als der Jubel ſich auf einen 
Moment gelegt hatte, nahm der Fürſt, der unge⸗ 
mein wohl ausſah und ſichtlich vergnügt drein⸗ 
ſchaute, das Wort: „Ich danke Ihnen“ — ſo 
ſprach er mit kräftiger Stimme — „von Herzen 
für dieſe freundliche Begrüßung.“ Von neuem 
brach die Menge in Hochrufe aus. Nach kurzer 
Zeit wandte ſich der Fürſt an die vor ihm 
Stehenden mit der Frage, ob es hier auch ſo 
kalt geweſen, und als ihm bedeutet wurde, daß es 
heute 5, geſtern aber 13 Gr. C. hier geweſen 
ſei, meinte er mit Humor „Na, der Winter fängt 
ja gut an“. Inzwiſchen ſchien ſich fein Blick 
an das Dämmerlicht des Bahnhofsvorraums ge⸗ 
wöhnt zu haben, er überſchaute die dichtgedrängte 
Menſchenmaſſe und fragte dann erſtaunt: „Woher 
baben Sie denn eigentlich erfahren, daß ich hier⸗ 
ter komme?“ Aus Hunderten von Kehlen tönte 
es ihm entgegen: „Aus den Zeitungen!“ Der 
Fürſt hatte ſich währenddem ſcheinbar vergeblich 
über die Oertlichkeit zu orientiren geſucht und 
richtete nun die Frage an die Menge: „Wo ſind 
wir denn eigentlich?“ Als ihm Beſcheid gewor⸗ 
den, fügte er hinzu: „Ja, ja, ich habe geſchla⸗ 
ſen.“ „Aber wir haben gewacht!“ hallte es aus 
der Menge zurück und ein wahrer Sturm des 
Beifalls brach los. Von neuem wurden Hüte 
und Tücher geſchwenkt und wieder ſuchte man 
des Fürſten Hand zu ergreifen. „Aber ſetzen Sie 
doch Ihre Hüte wieder auf“, fuhr der Fürſt 
fort, „es iſt ja viel zu kalt, um hier ſo bloß zu 
ſtehen.“ „Ja, ja“, begann er nach einer Weile, 
„es geht jetzt raſch, in den alten Zeiten, wo ich 
mit der Schnellpoſt fahren mußte, dauerte 
es drei Tage.“ Beim Umherblicken fiel 
jetzt des Fürſten Blick auf einen Schutz ⸗ 
mann, welcher ſich vergeblich abmühte, die 
Menge etwas im Zaum zu halten. „Ich 
habe lange keinen Schutzmann geſehen“, äußerte 
er lächelnd, während die Menge in ſtürmiſche 
Heiterkeit ausbrach. „Ann? 1848, als die erſten 
Gendarmen unter den Linden ſpazieren gingen, 
freuten ſich die Jungens, wenn ſie fo einen grü⸗ 
nen Gendarmen ſahen.“ Auch dieſe Bemerkung 
rief ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Von einem 
Anweſenden wurde dem Fürſten zugerufen: 
„Seitdem Durchlaucht von Berlin weg ſind, 
macht die Börſe ein ſchlechtes Geſchäft.“ „Aber 
Europa ſteht doch feſt“, war die Antwort des 
Fürſten, die wieder Beifall hervorrief. Während 
dem war Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck 
auf dem Bahnhof angelangt, nur mit Mühe ge⸗ 
lang es ihnen aber, durch die Menge hindurch 
bis zum Wagen zu gelangen und dieſen zu be⸗ 
ſteigen. Der fürſtliche Train war inzwiſchen 
vom übrigen Zug abgekoppelt, eine Rangirma⸗ 
ſchine hatte ſich vorgeſetzt und nach einem Aufent: 
halt von 15 Minuten ſetzte ſich der Zug des 
Fürſten wieder nach dem Geſundbrunnen zu in 
Bewegurg unter dem nochmals losbrechenden 
Jubel der Menge, die ihm „Auf Wiederſehen“, 
„Glückliche Reiſe“, und — „Vergnügte Feier⸗ 
tage“ nachrief. Auf dem Geſundbrunnen wurde 
die Rangirmaſchine durch eine Lokomotive der 
Ringbahn erſetzt, welche den Zug über Weißenſee 
nach dem ſchleſiſchen Bahnhof brachte, deſſen 
Halle in tiefer Ruhe lag. Nur einige wenige 
Eingeweihte, ſo der Wachtmeiſter Jolly, der ſo 
viele Jahre den Sicherheitsdienſt beim Fürſten 
geleitet hatte, hatten ſich hier eingefunden. Der 
Zug fuhr zunächſt auf das rechte Geleiſe, wo der 
Dr. Cryſander ausſtieg, um noch einige Anord⸗ 
nungen zu treffen, wurde daun aber auf das 
linle Geleiſe übergeführt, von wo der Hamburger 
Zug geſtern ausnahmsweiſe abgelaſſen wurde. 

er fürſtliche Train wurde dem Zug angehängt 
und um 6 Uhr 55 Minuten wurde der Bahnhof 
wieder verlaſſen. Auf die Kunde hin, daß der 
Fürſt die Fahrt nach Friedrichsruh vom Bahn⸗ 
hof „Friedrichſtraße“ aus antreten würde, hatten 
ſich auf dieſem Bahnhof etwa vier- bis fünfhun⸗ 
dert Menſchen eingefunden, welche in dichten 
Gruppen namentlich die Aufgangstreppe umſtan⸗ 
den, weil ſie glaubten, der Fürſt werde von der 
Stadt aus nach dem Bahnhof fahren. Erſt kurz 
vor Ankunſt des Zuges vom ſchleſiſchen Bahnhof 
ger wurde die Menge über dieſen Irrthum auf: 
geklärt. Als dann der Zug einfuhr, ſuchte zu⸗ 
nächſt Alles den fürſtlichen Wagen und als man 
ihn bemerkt hatte, brachen auch hier ſtürmiſche 
Ovationen los. Der Fürſt, der die Pelzmütze 
mit einer Jagdmütze aus grauem Tuch vertauſcht 
hatte, erſchien am Fenſter des erleuchteten Sa⸗ 


— Vom Januar bis Oktober d. J. wan⸗ 
derten aus der Provinz Pommern 7703 Perſonen 
nach Amerika aus. Die geſammte überſeeiſche 
Auswanderung aus dem deutſchen Reiche betrug 
in der angegebenen Zeit 81,958 Perſonen. 

* Der Bezirks⸗Armenpflege⸗Verein „Unter⸗ 
ſtadt“ hat in ſeiner geſtrigen Sitzung an Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns J. C. Hildebrandt 
den Kaufmann Auguſt Fock zum Vorſitzenden 
und den Kaufmann C. Setzke zu deſſen Stell⸗ 
vertreter gewählt. 


Das erſte Gaſtſpiel des Herrn Ladislaus 
Mierzwinski wor nicht im Stande geweſen, 
ein zahlreiches Publikum in das Theater zu locken. 
Sicherlich iſt der Zeitpunkt zu einem ſolchen nicht 
gerade ſehr günſtig, auch iſt „Die Jüdin“ keine 
Oper, welche, wenn auch nur in geringem Maße, 
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu 
lenken vermöchte, aber es gab einſt eine Zeit, wo 
dieſer Sänger überall volle Häuſer erzielte, wo 
alles, was er ſang, mit hellem Enthuſiasmus 
aufgenommen wurde. Das ſcheint ſich ein wenig 
geändert zu haben, das Intereſſe an ſeinen 
Leiſtungen hat nachgelaſſen; die Grenzen ſeiner 
Kunſt ſind eng abgeſteckt und dieſe ſelbſt in dem 
kleinen Rahmen iſt nicht groß genug, dauernd zu 
feſſeln; denn ſie erſchließt nichts neues, ſie be⸗ 
wegt ſich auf jenem Gebiete, welches alle betre⸗ 
ten, denen die Natur eine Stimme aber kein 
künſtleriſches Gefühl verlieh. Man kann mit ge⸗ 
ringen Mitteln unendlich viel erreichen; Intelligenz 
iſt ein Zauberer, der wunderbare Geſtalten her⸗ 
aufbeſchwört. Andererſeits aber kann das größte Ka⸗ 
pital, ſchlecht verwaltet vollkommen werthlos für die 
Menſchheit ſein. Und für einen ſchlechten Ver⸗ 
walter halte ich Herrn Mierzwinski. Was hätte 
derſelbe mit ſeiner phänomenalen Stimme für 
die Kunſt leiſten können, wenn er einen Funken 
heiligen Feuers in ſeiner Bruſt gehegt hätte! 
Er hätte die Menſchheit wahrhaft beglücken kön⸗ 
nen und zog es vor, dieſelbe in Erſtaunen zu 
ſetzen und für Augenblicke zu berauſchen. Er 
war berufen, die ſchwerſten Aufgaben glänzend 
zu löſen und rechnete nur mit der flüchtigen 
Gunſt der beifallsluſtigen Menge! Die Natur 
hielt ihm das Loos des Künſtlers hin, und er 
zog das des Sängers. Ich hörte Herrn 
Mierzwinski vor einigen Jahren in Berlin. Wir 
Muſiker waren alle erſtaunt über das Raſen des 
Publikums, welches über der köſtlichen Stimme 
die Untugenden und böſen Angewohnheiten des 
Sängers, die rückſichtsloſe Behandlung des 
Rythmus, ſeine unkünſtleriſche Auffaſſung, voll⸗ 
kommen vergeſſen zu haben ſchien. Geſtern 
ſchien mir ſein Spiel an Gleichmäßigkeit und 
Ruhe gewonnen zu haben, ſeine Stimme dagegen 
nicht mehr ſo blühend wie ehemals. In der 
Höhe iſt an Stelle des vollen ſaftigen Tones ein 
ſehr heller, nicht immer ſchöner getreten; die 
Mittellage iſt ſehr llangvoll, entwickelt ſich aber 
nicht ganz frei. Dazu kommt, daß der Sänger 
zwei durch ein größeres Intervall getrennte Töne 
häufig in einander zieht. Die geſangliche Lei⸗ 
ſtung war ſomit keineswegs eine tadelloſe. An⸗ 
derweitige Verpflichtungen riefen mich im zweiten 
Akte aus dem Theater, ſo daß ich nicht im 
Stande bin, über die Geſtaltung der Rolle im 
Verlauf der Oper zu berichten. Das Publi⸗ 
kum brach im al Akt und nach Schluß 
deſſelben in einen Beifallsſturm aus. Fräulein 
Kühnel war eine vorzügliche Recha, an künſtle⸗ 
riſcher Individualität dem Gaſte mindeſtens 
gleichkommend, wenn nicht überlegen. Das Se 
tett war wieder recht unrein. f 
die Aufführung eine ute. 

Eduard Behm. 


 —,——————————— 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 17. Dezember. Heute Morgen 
7 / Uhr entgleiſte bei der Ausfahrt auf hieſigem 
Bahnhof ein nach Hinterpommern beſtimmter 
Güterzug, wobei zwei Lokomotiven und vier 
Wagen aus dem Geleiſe geſetzt wurden. Ein 
Unglücksfall iſt hierbei nicht vorgekommen. 

Ko 17. Dezember. 
des an Lupus leidenden Kindes im hieſigen 
Krankenhauſe nach Profeſſor Koch'ſcher Methode 
hat ſehr erfreuliche Ergebniſſe gehabt. Gegen⸗ 
wärtig werden mehrere Kranke, auch einer aus 
Treptow a. R, im Krankenhauſe nach dieſer Me⸗ 
thode behandelt. 

Treptow a. T., 16. Dezember. Heute 
Vormittag bemerkte die Frau des Arbeiters 
Sahm durch die Stubenthür aus der ihr gegen- 


Die Behandlung N 
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Kunſt und Literatur. 


Auf Schneeſchuhen durch Grönland. 
Von Dr. Fridtjof Nanſen. Lieferung 3 
und 4. (Verlagsanſtalt und Druckerei A.⸗G. vor⸗ 
mals J. F. Richter] in Hamburg). 

Die uns vorliegenden beiden Lieferungen des 
überaus intereſſanten, reich illuſtrirten Werkes 
zeichnen ſich durch einen ebenſo belehrenden wie 
unterhaltenden Inhalt aus. 

Wer die nordiſche Eiswelt mit ihren Wun⸗ 
dern aus nächſter Anſchauung kennen lernen will, 


ſder findet hier die reichſte Gelegenheit. 
412 


Marıyat'3 Romane. Berlin bei Karl 
Zieger Nachfolger. Die packende, intereſſante 
Schilderungsweiſe des Verfaſſers iſt weltbekannt. 
Die neue Ausgabe erſcheint in gutem, großem 
Drucke auf weißem Papier, das Heft zu 40 Pf., 
und kann warm empfohlen werden. [414] 

An guten Büchern für die Geſchichte find 


in der Nicolai'ſchen Buchhandlung in Berlin er-| 140 


chienen: 

Schillmann, Leitfaden für den Unter⸗ 
richt in der deutſchen Geſchichte. 22. Aufl. 
Preis 75 Pf. 
Z3urbonſen. Deutſche Literaturkunde. 
Leitfaden für höhere Schulen. Preis 1,50 Mark. 

Wir machen auf die Bücher aufmerkſam. 

[400—401] 

„Mode und Haus“. Berlin in der deut⸗ 
ſchen Verlagsgeſellſchaft von Dr. Pie u. Co. 
Preis pro Quartal 1 Mark, mit Modebeilage 
1,25 Mark. 

In der vielſeitigen Abtheilung der Hand» 
arbeiten geradezu verſchwenderiſch ausgeſtattet, 
bringt auch das Modefach, die Hausfrauenzeitung 
und die Unterhaltungslektüre der ſo eben er⸗ 
ſchienenen Nummer von „Mode und Haus“ ganz 
Vorzügliches. Die farbenprächtige Modebeilage 
kann ſowohl in koloriſtiſcher als namentlich in 
koſtümlicher Beziehung als eine Muſterleiſtung 
gelten. [387] 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Trier, 15. Dezember. Man wird geneigt 
ſein, das Nachſtehende für einen Scherz zu hal⸗ 
ten, es iſt aber buchſtäblich wahr. In der Kreis⸗ 
ſtadt Merzig an der Saar ſtarb unlängſt ein 
angeſehener ſtädtiſcher Beamter. Kurze Zeit 
nach ſeinem Tode tauchten in der Stadt aller⸗ 
hand Gerüchte auf, welche geeignet waren, den 
ehrenhaften Namen des Verſtorbenen zu beflecken. 
Die Wittwe des Geſchmähten erließ in den 
Blättern einen Aufruf und ſicherte Demjenigen 
100 Mark Belohnung zu, der ihr den Urheber 
jener Gerüchte jo bezeichnete, daß fie ihn ge- 
richtlich belangen könne. Nach kurzer Zeit meldet 
ſich bei ihr ein Schneidermeiſter, bekennt ſich 
als den Schuldigen und bittet, doch ja von 
einer gerichtlichen Verfolgung der Sache 
abzuſehen. Die Wittwe läßt ſich hierzu 
beſtimmen, unter der Bedingung, daß der 
Schneidermeiſter durch eine Zeitungsanzeige 
Abbitte leiſtet. Dies geſchieht. Nunmehr aber 
beanſprucht der Schneider allen Ernſtes jene 
Belohnung ron 100 Mark, mit der Begründung, 
daß er ja den Urheber der Gerüchte angegeben 
habe. Die Wittwe weigerte ſich natürlich, die 
Belohnung zu zahlen, worauf ſie der Schneider 
kaltlächelnd verklagte. 

— Garte Anſpielung.) „Olga, wir wollen 
den geſtrigen Streit vergeſſen, ich habe mir er⸗ 
laubt, Ihnen ein kleines Armband mitzubringen.“ 
— „Herr 


ar t rtl pee Wee ee 


m übrigen war 


— (Schmeichelei.) Herr: „Mein gnädiges 
Fräulein, Sie ſind in der That ein Engel.“ — 
Fräulein: „O, Herr Baron, dazu bin ich denn 
doch ſchon zu alt.“ — Herr: „Durchaus nicht, 
meine Gnädigſte, die älteſten Geſchöpfe Gottes ſind 
die Engel.“ 

— (Die beleidigte Patientin.) Profeſſor: 
Hier, meine Herren, haben Sie ein prächtiges 
Beiſpiel der Skrophuloſe. Sehen Sie dieſe 
dicke Naſe, dieſe triefenden Augen, dies aufge⸗ 
dunſene Geſicht, dies — Patientin (entrüſtet): 
a, machen Sie's nur nicht gar zu arg, Herr 
Profeſſor; der Schönſte find Sie g’rabe 
auch nicht. 

— (Aus dem Examen.) Examinator: „Aber 
Ihre Unwiſſenheit iſt ja koloſſal, nicht eine ein⸗ 
zige Frage können Sie beantworten!“ — Student: 
„Herr Profeſſor fragen mich aber auch gerade 
immer das, was ich nicht weiß.“ — Examinator 
(reißt ein Blättchen aus ſeinem Notizbuch und 
reicht es dem Studenten): „Nun, ſo ſchreiben 


bei Kl. loko 58 nom., per Dezember 57 nom., 
April⸗Mai 1891 57 nom. 


Nüböl ruhig, per 100 Kilogramm loko o 


F. Januar 38,50, per Jaunar-April 
per Mai⸗Auguſt 40,50. Wetter: Kalt. 


39,00, Fir 
5 


Petroleum loko 11,25 verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer ruhig, per 1000 
pommerſcher 130—136 bez. 


London, 17. Dezember. 96%, Rava- 
zucker loko 14,75, ruhig. — Rübenreh⸗ 
zucker lolo 12,50 ruhig, ſpäter 12%, 
Centrifugal⸗Cuba —,—. 


Kilogramm lolo 


Br 


Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen London, 17. Dezemb er 
176,50, Spiritus 44,40, Rüböl 57,00. 4 Wetzer ladungen angeboten. = er 
Angemeldet: Nichts. Nebel. 5 ö 


„London, 17. Dezember. Chili⸗Kupfer 

53,75, per 3 Monat 54,0 l e 

192,00 191,75 M. per April⸗Mai 193,00 Mk. Leith, 17. Dezember, Nachmittags. Ge⸗ 
Roggen per Dezember 180,75—182 50 Mk., treidemarkt. (Schluß ⸗ Bericht.) Markt 

per April⸗Mai 170,75 Mk. leblos, Weizen und Mehl feſt, Gerſte und Ha⸗ 
Rüböl per Dezember 58,30 Mk., per fer flau. 

April⸗Mai 57,50 Mk. Glasgow, 17. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
Spiritus loko 70er 45,70, per Dizbr. 7oerfeiſen. Schlußbericht.) Mixed nümbres war⸗ 

45,30 Mt per April⸗Mai 45,70 Mk. per Auguſt⸗ rants 46 Sh. 6 ½ d. 

Septbr. 46,80 Mk. . 

E gm per Dezbr. 144,00 Mk. April» Mai 


Berlin, 18. Dezember. Weizen per Dezbr. 


Newyork, 17. Dezember, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 
tificates per Januar 63,50. Weizen per 
Mai 106,25. 

Newyork, 17. Dezember. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,80. Petroleum in Newyork 7,30, in 
Philadelphia 7,30, rohes (Marke Parkers) 7.00. 
Pipe line certif. per Januar — D. 65 C. 


„25. 
Petroleum Dezember 23,80. 
London. Wetter: Schneedrohend 


B?? 
Berlin, 18. Dezember. Schluß ⸗Courſe. 


104 90 


Preuß. Conſols 4% Peters burg kurz 231 60 SCH 
Deuce a 2045 Lenden Kur 2915 Mehl 3 D. 75 C. Rother Winter⸗ 
eutſche Reichsanl, 3 % 86,2 on lang “0,15 1 a 3 

bpomm. Pfand orieſe 307% 96,20 Yınperbam turz 168,69 Wei zen 1 D. 06 C. a Wei zen per lau⸗ 

Stalieniſche Rente 92.40 Paris kurz 86,56 fenden Monat 1 D. 04 IR C., der Januar 
do. 3 Eiſenb.⸗Oblig. 50 80 Belgien kurz 20,1 D. 05 C., per Mai 1 D 06%, C. Ge⸗ 

Ungar. Goldrente 90.90 | Bredow. Cement⸗Fabr. 120,00 7 0 2 4 l 8 EX SR 

Atumäh. 1881er amort. 420 | Neue DampfeComp, 11 eidefracht 2,50. Mais 61,25. Zucker 
e , Stettin) 105,10 3 9 

Serbiſche 8% Rente 87,60 Stekt Cpamotte- Fabr. 4 | B- S ch mals lolo 6,02. Ka f f ee lolo 


fair Rio Nr. 3 19,25. 


Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 16,47. 1 9 


Kafſre per März 


Griechiſche 4% Goldrente 71,50 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4% 2 
6, 


do. bo. von 1880 86, Produkte 136,50 x 5 P 
Shilenifäg a Anleihe 96.10 Ultimo-Gourfe: ord. Rio Nr. 7 15,52. Weizen (Anfangs ⸗Kours) 
Oeſterr. Banknoten 177,00 : per Mai 106! 
Ruff. Banknot. Caſſa 23%,40 | Disconto-Commandit 206,90 “ 
N dene Sp dc 1 S Bst: 4 ler 
. . err. Er „ 8 - 
Giese am) 92* 120 Sa 158,80 Telegraphiſche Depeſchen. 
. u „ 7 2 
do. (100) 4% 88,70 | Harpener 166.20 Bochum, 17. Dezember. Die Reichstags⸗ 
b. Hyp.⸗A.-B. (100) 4 ktm. Union St.⸗Ur 6% 81.40 ; Eee g 
1 e 0 & 63,0 Of S 150 wahl it auf den 29. Dezember feſtgeſetzt. Der 
f ‚Act, 195 6 . . N : i g 
Sit ae : 20 | me, basta. 3 3 Streik auf Blankenburg wird als verfrüht be⸗ 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. i 114,7 i i 1 
Kam aldi ti 55 e au Er 11740 Bar 5 den Führern, da die Zechen wegen 
Stamm⸗Akt. a 3 50 L. 00, i 
do. 6 proz. Prioritäten 97,20 Bauen 4788 een habe durch Hochwaſſer, die Halden 
Tendenz: feit. BR 


Hamburg, 18. Dezember. Fürſt Bis⸗ 
marcks Gepäckwagen gerieth bei Schwarzenbeck 
in Brand und mußte ausgeſetzt werden. Der 
Fürſt kam deshalb in Friedrichsruhe ohne Gepäck 
an. Der Friedrichsruher Bahnhof war illu- 
minirt, und die Feuerwehr bildete mit Fackeln 


L ee 17. Dezember, Nachm. 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Dezember 82,25, per 
März 1891 76,75, per Mai 75,50, per Sep⸗ 

ger‘ * 12 1 
amburg, 17. Dezember, Nachm. 5 Uhr] Spalier bi S 

45 Min. (Rriwat⸗Depeſche von Jos wich] "nz bis zum Schloß 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ Wien, 17. Dezember. Der Wiener Bant- 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. verein verkaufte in den letzten Tagen feinen 
Dezember 12,40, per März Ay 5 i Konſortialantheil von 1000 Stück Aktien der 
Nebi per Juli —.—, per Auguſt 13,30. Se 105 Breſil mit 200 Franks Nutzen 
Bremen, 17. Dezember. Petroleum Br 50 u. 17. D 8 h 
(Schluß » Bericht) beſſer, Standard wöite lofe en, 17. Dezember. Nach dem „Nemzet 
6,35 B. 10955 1 Zollverhandlungen mit Deutſchland 
2 mehrere Monate dauern. Die Eiſenzölle ſollen 

Wien, 17. Dezember, Nachm. Getreide⸗ höchſtens um 10 Kreuzer ermäßi 
a 6 . gt werden. 
8, 106 Ma en 1801 1 . 157 Wien, 18. Dezember. Eine Depefche des 
Roggen per Frühjahr 7,31 G., 736 B., per „Neuen Wiener Tageblatts“ befayt, daß die im 
a 18 1301 58 * > Mais Quirinal einlaufenden Nachrichten beſagen, daß 
per Frühjahr —,— G., —.— B.,, per ſich bei 5 irloſiake f 
a Yufer ven ienhe Chile en a nen 
Frühjahr 7,18 ©, 723 B., per Mai Juni dude Se eee 

eee eee weicht nicht von der Seite des Papſtes. 
0 „Amfterbam, 17. Deyenber, dual ee een Nee 
hr. ancazinn 55,75 3 ſlavoniſche Gut Orahovicza für eine Million 
Gulden. 


1 8 4 17. 8 
‚affee good ordinary 1 8 . 
Amsterdam, 17. Dezember, Nachmittage Luxemburg, 17. Dezen ber. Die Vertre⸗ 
Getreidemarkt. Weizen“ auf Termine tung des Papſtes in Luxemburg übernimmt der 
Hang De a En 7 Mai 75 Rog ‚dr Internuntius in Haag. 
oko unverändert, auf Termine flau, per Mär b 
151156, ber Dat 152. Raps per Früh „ Prise 17. Degener, Durch ben Sturz 
ber He 8 le 31,25, ver Di 30 , e ae 
EL 50. rgleute um, dieſelben ſtürzten 
Meter tief. Bisher ſind zwei furchtbar erſtüm⸗ 
Antwerpen, 17. Dezember, Nachmittags 2 |melte Leichen zu Tage gefördert. Das Auf 
Echlußbericht ffn 49 el 6 * ir zugsſeil war verfault. Die gerichtliche Unter- 
8 A ’ ſuchung iſt ein geleitet. 


16,75 bez. u. B., per Dezember —,— f 
0 3 Brüffel, 18. Dezember. Die „Gaze tte“ 


Java⸗ 


bez., 
16,75 B., per Januar —,— bez. 16,75 , 
per Januar⸗März —,— bez., 16,50 B. Steigend. glaubt zu wiſſen, daß in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der parlamentariſchen Linken vollkommene 
Uebereinſtimmung für die Verfaſſungsreviſion 
10 und die Erweiterung des Stimmrechts geherrſcht 


Paris, 17. Dezember, Nachmittag. (C Hlaf- 
Kourſe.) Feſt. 


1 2 BR ſich ihm Hunderte über liegenden Wohnung der unverehelichten | Sie mir einmal alles das auf, was Sie willen; 3% amortiſirb. Rente 96,40 1 961217, habe. Ueber das Weſen und den Umfang der 
13885 ere Du Karoline Jakobs dicken Rauch dringen. Sie hier ift das Papier dazu.“ ene, N. 95.12¼ö[ 94.90 ; Reviſion habe man ſich ; ; ; 9.2 H 
von Händen entgegen. Unter fortgejegten Hoch⸗ dea ie Thü er ! Bei 8 51 4½% Anleib 104.25 104.80 ſich jedoch nicht einigen kön 
1 ruſen entwickelte ſich eine Art „Defilir⸗Cour“, öffnete die Thür und fand die J. zu ihrem Ent⸗ — (Bei den Manövern.) Lieutenant Gu“ 1715 127 * „ 04, 04, nen. Der eine Theil wünſche das allgemeine 
N indem die Hunderte, durch die Mahnung „Weiter“ ſetzen im Bette erſtickt vor. Nach Ausfage der ſeinem Burſchen): „Peter, nimm ein paar gaben 015 e n Stimmrecht, der and 11 
gehen“ vorwärts getrieben, an dem Wagen vor; S. hat jene geſtern Abend einen Korb mit Torf Hühnereier und mache mir Ochſenaugen daraus 05 5 85 Bat a 9991 9245 timmrecht, der andere mache das Stimmrecht 
beidrängten und des Fürſten Hand zu drücken vor den Ofen geſtellt; aus letzterem iſt wahr⸗ » aß Du mir aber nicht wieder eine Dummheit 40% Nu ide 1880 e 8 92,3 von einer gewiſſen Befähigung abhängig. 
ſuchten. Nachdem hier Profeſſor Schweninger scheinlich eine glühende Kohle in den Korb ge- begehſt, wie gewöhnlich. Alſo, was Haft Du zu 4% Ruſſen de 1889 98,15 | 98.20 Rom, 17. Dezember. Crispi bot dem De⸗ 
und Referendar Meister den Wagen des Fürſten fallen, hat den darin befindlichen Torf in Brand thun?“ Peter: Ich ſoll a paar Ochſeneier 4% unifiz. een 485.00 485,62 utirten Luzzatti das Schatzminiſteri , 
wieder verlaſſen hatten, ſetzte ſich unter Hoch- geſetzt und ſo den Tod der Unzlücklichen herbei nehmen und Hühneraugen draus machen.“ 4% Spanier äußere Anleihe... 7550 | 7550 |? ee teine pofitie A niſterum an; 
rufen und Tücherſchwenken der Menge der Zug geführt. — Ein Engel.) Lina: „Ilma, du wollteſt es Türlen nn 18.47½¼œ » 18,55 trotzdem Luzzatti eine pofitive Antwort gegeben, 
wieder in Bewegung. Wittow, 15. Dezember. Im Frühjahr dich doch ſcheiden laſſen, und jegt lebſt du wieder zürkiſche Lodſe. ...... 77,28 | 76,75 gilt deſſen Eintritt in das Kabinet als ſicher. 
0 Eh Be a anz in Frieden mit deinem Mann?“ — Ilma: 4% privil, Türk.⸗Obligationen .. 408 00 407 50 2 ; ber M 
— ͤ— — 8 e 30 ſiehſt du, liebe Lina, ſobald ich merkte daß 1 E 91090 R ere W er ER > 8 Bi Age 
3 Trmelin, S 4 1m f 1 ’ e Lombarden 310 euter'ſche ureaus“. In Bomba rzte 
Stettiner Nachrichten. Dampfer Roheiſen nach Stettin. Empfänger ihm die Scheidung Freude machen würde, gab „ Prioritäten. 5 33625 „ ft 155 eh Viertel ein —.— es 5 
Stettin, 18. Dezember Wir machen noch- der Ladung waren die Herren L. und ©. dafelbit. ich den Gedanken daran ſofort auf!“ Banque ottomane 609,00 | 610,00 ge Fe on indiſchen Vier 19 hi 
mals darauf aufmerffam, daß am Sonntag, den Im Konnoiffement (eine Chartepartie war nicht ud d. (Genaue Auskunft.) Bauinſpektor „Wo m de em 850.00 | 852,50 bäude ein, mehr als 100 Perſenen find verun⸗ 
21. Dezember, die Annahme“ und Ausgabeſchal⸗ ausgefertigt. worden) BR eine beſtimmte Anzahl eg bier nt ae a; be See e 155 er glückt, etwa 30. tobt, viele ſchwer verwundet. 
bei ies 1 „Tage zum Löſchen und Laden vorgeſehen, und es , e 8 98 n { 5 z IR a N 
re ee ſollie be cee mit 1 Sf bezahlt „Alle uf de Köppe, Herr Inſpektor.“ ER ft n 427.50 421.25 u 99 57 u 2333 
5 F : werden. Das Schiff wurde, in Stettin ange: | — 5 ⸗Kanal⸗Aktieen ; Ä a 115 N 2 Hl 
1 t Strafkammer 1 kommen, lt Löſchen fertig gemeet, Der Ka⸗ Schiffsbewegung. Sr ie 50% Obligationen 20 00 2750 jr , Verfaſſungsmäßigkeit des 
8 D n pitän erhielt von den Ladungsempfängern den 15 ber. er tdam. Rio Tinto⸗Altie nn 597,50 | 50,00 Kabinets nach, bekämpfte das von den Radikalen 
Aa rant 2 Be NE Stoffen Heinrich Beſcheid, daß vorfäufig kein las zum Anlegen pfer Weilern * or een Gas ne en 2410,00 2410,10 beantragte allgemeine Stimmrecht und meinte, 
Ludwig Ernſt Bülow von hier, ange⸗ . a er en Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaft hat, von Newyork Credit Lyonnais . 80800 810,00 die große Anzahl der gewählten oppoſitionellen 
klagt wegen Bigamie. B. war zuerſt mit Char nicht 5 . 8 N kommend, heute Morgen 5 Uhr Lizard paſſirt. Gaz pour le Fr. et Eirang.... 555,00 | 555,00 [Kammermitglieder ſei ein Beweis dafür, daß 
fette Henriette Diedrich verbeirathet, von wel- nichts bekannt gegeben. Kurt, es wurde erit am Hamburg, 17. Dezember. Der Poſtdam⸗ Transatlantique 630,00 | 632,50 ihei r ic hh . 
. edruch derhettathel, von wo. Nachmittage des letzten Liegelages mit dem Löſchen Snevig d 8 burg⸗Amerikaniſchen B. de Frances 41000 4420,00 Wahlfreiheit geherrſcht habe. Die einzige Wahl⸗ 
cher er ſich im Sommer 1887 entfernte, fie nebſt der Ladung begonnen. Als das Schiff entlöſcht pfer „Suevia“ der Hamburg Amerikaniſchen g. . 00 4420, ropagand Regi N 
Tochter bei deren Mutter in Ribnitz laſſend. Am worden war. halle der Kapilä Geld fi Packetſahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Newyork | Ville de Paris de 1871. 412.00 | 412,00 [Propaganda der Regierung habe in der Verbeſſe⸗ 
17 Juni 1889 iſt B. eine neue Ehe mit Henriette n 45 Mart zu Dan kommend heute um 5 Uhr Morgens auf der Elbe 20 1 RT er 328.00 | 33300 [rung der Apminiftration der Finanzen, nament- 
5 7 fi 210 2 . 4 . 92555555 D P 1 85 3 
1 e 1 8 e Die Empfänger der Ladung weigerten ſich ent- 1 17. Deyember. Der Caſtl⸗Dam⸗ eg auf deutige Bläge 3 wn 122,50 | 122,50 lich der Reduktion der Staatsſchuld beſtanden. 
1 5 Bi ee Brief tr 1 8 5 ſchieden, dieſes Geld zu zahlen. Kapitän E wurde pfer „Courland“ iſt am Montag auf der Ans ea 5 Bare kur er 25.22% Newyork, 17. Dezember. Die Blätter 
Nachricht, daß ſeine Frau bereits geſtorben ſei daher Lellte 5 . She Inſtanz reiſe in Durban (Natal) angekommen. Wach. Win. e. 218,00 218,00 „veröffentlichen ein Telegramm aus Viktoria in 
Amd er in Folge deſſen ſich nicht erſt von ihr Kin 8 — — a b Pr Tea BE f = Amfterbam Br 50 207,18 Britiſch⸗Kolumbia, wonach die Steuerbehörde 
10 e . dür ue i Koſten. Hiergegen legte die verklagte Partei Be⸗ Börſen Berichte. e eee 11698,76 60000 einen deutschen Schonner wegen Robbenfanges 
1 u Br tag a 115 r rufung ein. In dem am 1. d. Mts. ſtattge⸗ Stettin, 18. Dezember. Wetter: Leichtes Nobinſon⸗Akteen. —.— [ bei den Prieyloff⸗Inſeln mit Beſchlag belegt 
6 11 * aber bereits am 8 ovember habten Termin in zweiter Juſtanz wurde dieſe Gewölk. Temperatur: Nachts und Morgens Paris, 17. Dezemb N hätte. 
— . f e ER 00 . U 3 ” g R 
1888 verjtorben und iſt den anderen Verwandten Berufung verworfen und das Urtheil der erſten leichter Schneefall, 8° Reaumur, Morgens ke zember „Nachm Rob Waſhington, 17. Dezember. Die Bill 
von einem Briefe des Angeklagten nichts bewußt. Inſtanz für gültig erklärt. (Stralſ. Zig.) |— 10° Reaumur. Barometer 28“ 2, Wind: zu cker. (Schlußbericht.) 88% behauptet, loko ton, 17. Dezember. ‚ 
Das Gericht erkannte Bülow für ſchuldig un . 5 OSO. 33,25. Weißer Zucker ru ig, Nr. 3 per uach welcher die Zahl der Mitglieder des Re⸗ 
oeerrurtheilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Ge) Marwitz. Noch war die Leiche des am Weizen wenig verändert, per 1000 Site, | 100 Kilogramm per Dezember 35,50, per Ja⸗ präſentantenhauſes auf 356 feftgejegt wird, wird 
ſläalY&ngnißb. Mittwoch in der Marwitzer Forſt Verunglückten gramm lelo 181—187, geringer 170—178 bez., Mar 35,8 7½ per Januar April 36,25, ver März, von dem Haufe angenommen. — Sherman er⸗ 
9 „ In nächſter Nähe des Bismarckpl nicht zur Ruhe beſtattet, als man am Sonn⸗ S weizen 189 b Dezember 188 Juni 36,87½, BR OT, 3 
6 n nächſter Nähe de ismarckplatzes 1 } ommerweizen ez., per Dezember nom., 6 ſtattete ſeitens des Komitees der auswärtigen 
ſſheint in letzter Zeit ein Frühſtücksmarder ſein abend ſchon wieder einen Mann als Leiche von per April⸗Mai 1891 191 bez. Paris, 17. Dezember, Nachmittags Ge⸗ Angel ; S Bericht üb n 
Beſen zu treiben. Denn gar zu oft iſt es nun dort zu Haufe brachte. Ein in den Zweigen Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen gute egenheiten dem Senate Bert ee 
er figen gebliebener Aſt, den Niemand bemerkt hatte, gramm Lofo 169—173 bez, per Dezember 176,50 feſt, per Dezember 27,60, per Jauuar 26 50, Bill, nach welcher ber Mac Kinley⸗Tarif Ver⸗ 


ſchon vorgekommen, daß die Frühſtücksbeutel mit 
nhalt aus dem Haufe Bogislapſtraße 10 und 
ven Nachbargrundſtücken von verſchiedenen Thü⸗ 
ren fortgenommen ſind, ohne daß es jemals 
gelang, die betr. Perſon dabei abzufaſſen, obwohl 
Jauwohner des genannten Hauſes, wenn ſie wie⸗ 
der einmal des Morgenimbiſſes beraubt waren, 
1 ſich nicht nehmen ließen, Tags darauf Poſten 
n. $ 5 f U 


167 bez. 


per Januar⸗April 26,60, per März⸗Juni 26,80. träge zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Spiritus loko feſt, Termine matter, pen Roggen feſt, 


185 5 : er Dezember 17.20, per ier inder - 
, . , CL 2 ns BeiensDenurtenent, Ial 
23 Jahre alt. Furcht und Schrecken hat ſich do. 50er 64,50-64,80 bez, per Dezember 70er ber 59,30, per Januar 59,10, per Jannar-dprit | oen de n e ee 
der Gemeinde bemächtigt, da ſeit Menſchen 44,40 nom., per April-Mat 1891 70er 44,70 59,30, per März⸗Juni 59,40. Rü b! ruhig, keine Nachricht über einen bei Rapid City ſtatt⸗ 
denken ſich nie ein Unglücksfall in der Forſt er- bez., per Mai-Juni 70er 45,00 B. u. G., per per Dezember 64,00, per Januar 64,50, per gehabten Kampf erhalten. In offiziellen Kreiſen 
eignet hat, als vor 4 Jahren zum erſten Male. Juli-Auguſt 70er — , —, per Auguſt⸗September Januar⸗April 65,25, per Mürz⸗Zuni 65,75. wird dem Gerüchte keinen Glauben beigemeſſen. 
8 70er 45,90 nom. * 80 irttus beh., per Dezember 38,00, per N l * 
* ö u ö 4 ga 


ſtürzte herab und fiel dem Arbeiter L. jo unglück⸗ bril⸗Mai 1891 1 
lich auf den Kopf, daß er auf der Stelle verſtarb. F u 


— 


. 


* — — - 0 9 N 


Offene Stellen. 


Nännlich«, 


u 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
kann als Schriftſetzer Lehrling 
eintreten bei 

R. Grassmann, 
Kirchplatz 3—4. 


inen Barbiergehülfen verlangt 
Aug. Goetsch, Fuhrſtr. 3. 


ur. sed. Material a Ey 


Weiblici«. 


Hand- u. Maſchinennäht. verl. Bogislapſtr. 1 2 Tr. r. 

Ein ordtl. junges Mädchen für Alles zu Neujahr 
verlangt Frau Kelm, Oberwiek 19, 2 Zr. 
Ein junges Mädchen zum leichten Dienſt verlangt 
Hohenzollernftr. 15, 3 Tr. l. 


Eine geübte Anlegerin für die Buchdruck⸗Maſch. 
verlangt ſofort A. Hochstetter, Louiſenſtr. 5. 


Wirthin, Köchin, Stubenmädch., Moch. für Alles, Jungfer, a 


— Knecht — — u 53. 


nnn, 


Wohnungen. 


—— —jä6 ————— — 
r Pelzerſtr. 10 eine kl. freundl. Vorderwohnung 
zum 1. Jan. zu vermiethen. f 
Wohnungen von 2 u. 3 Stub. n. Zubeh. find z. 
1. Jan. reſp. ſofort zu verm. Bollwerk 37 u 
2 Vorderſtuben und Zubehör rn a. 
Breiteſtraße 3, zu vermiethen. 
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung z. 1. Jan. 
zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10 im Laden. 


iſt eine Wohnung zu velmiethen 
Daumſtt. 7 Zu erfragen 1 Treppe. 


1 freundl. Wohnung zu vermiethen Oberwiel 42. 
Grabow, Breiteſtr. 34 e. Wohnung f. 10 % z. verm. 
Stube, Kamm. Küche zu verm. gr. Wollweberſtr. 10, Ld. 


Stube, Kammer, Küche zum Januar zu vermiethen 
Königsplatz 4, 1 Tr. 


3 Stuben mit Cloſet find zum 1. Jauuar an einen 
Herrn oder Dame zu vermiethen Frauenſtr. 46. 


5 Seitenh., 2 St., Entr., 
115 Falkenwalderſtr., Küche, Kloſ z. 1. Jan. 
Bar Apfelallee 17 eine Wohnung billig zu vermiethen. 


1 Wohnung zu vermiethen Neu⸗Torney, Grünſtr 18. 
Näheres bei C. Platz, Frauenſtr. 25. 


1 Kellerwohnung zum 1. Januar ü 
Obe me 2 — zu — ER 


Stuben. 


Ein freundlich möblirtes tes Sinner it iſt it vermielhen 
Friedrichſtraße 9, 3 Tr. l. 

Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., ein möbl. Zimmer zu verm 
Ia. J. Mann f. fr. Schlafſtelle Viktorigplatz 7, H. l 


2 J. Leute f. fr. Schlafſtelle Roſengarten 8, Hof 4 Tr. 


1 anft. J. Mann f. frdl. Schlafſt. Fuhrſtr. 27, 2 Tr. \ 


y 2 anſt. j. Leute erh. g. freundl. Schlafftelle gu ep, 
Eingang bei WII, Roßmarktſtr. 14, Mtth. 3 T 


1 anft. J Menſch f. fr. Schlafft. gr. Wollweberſtr. 17, = II. 
Louiſenſtraße 2 iſt eine gute Stube an einzelne]! 


ruhige Leute zu vermiethen. 


1 freundliches, einzelnes Zimmer, 4 Tr., für eine] 


alte Dame ꝛc. zu vermiethen gr. Schanze 5, 1 Tr. l. 


Freundl. möbl. Zimmer ſof. od. ſp. an 1 od. 2 Herren | 


billig zu verm. Bogislavitr. 13, Ir 


15, v. 2 


1 anftänd. junger Mann Fu freundl. Schlafſtelle h 
a 


— An mm nn _ mm nn nn nn 


Lokale etc. 


zur Ein 


in Eiskeller zu verm. — 4. 


Echt Menninger, ürnberg ; e 5 
Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 - 3 
echt Kulmb, Mönchsbrän, Mittelf, 20 - - 8 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 8 
echt Münchner Augustinerbräu. 18 - - 3 
echt Pilsner, Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 - 3 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 0 
3 
3 
3 
3 
8 
3 
3 


Klosterbräu Moabit, 25 

Berliner Löwenbräu, Moabit, 25 

Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 56 

Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 

Deppel-Malzbier, 80 

echt Grätzerbier, abgelagert, 30 

echt Berliner Weissbier, 36 

echt engl. Porter und Ale, 10 

sur ci Haus. Flaschen ohne Pfand, — 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst, 


Oscar Brandt, 


Mauerstr. 2. -— Telephon No. 598. . 


I Yiihun-s raue | 


können geheilt werden, tro bu 3 


I 
Leidens, worüber viele 100 Zeugniſſe 
Geheilter vorliegen. Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt unentgeltlich 
zu beziehen durch Cantag & Co. in 
Leipzig. 


Für nur 5 Mark 


verſende g. Nachnahme folgende 6 ausgewählte ele⸗ 
gante, für jeden Herrn paſſende Gegenſtände, e 
überall im Einzelverkauf 15 , koſten: 

1) eine ſchwer vergoldete Panzeruhrkette, von echt 
nicht zu unterſcheiden; 2) einen hochfeinen Gold⸗ 
Doublé-Ring mit prachtvollem Simili⸗Diamanten; 
3) eine entzückend ſchöne een MR 
nadel; 4) einen hochmodernen Mikado⸗Chemiſetteknopf 

mit imit. Diamanten; 5) ein Paar echte Gold- double⸗ 
Manchett e S u. 6) 10 ME, echte vräch⸗ 
tige Meerſchaum⸗Cigarren 

v Zu uſammen ir 15 A ER, 


Gustav Lewi, ‚erlim 123. 
s k EEEERSTETSTER AR 


Uhrmacher, 
Zaltenwalderſtraße 16, 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickelslhren jeder Akt, 


2, l. Mohnike 
& : 


ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 


Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 


mäßigen Preiſen gemacht. 


eee 


Guesiav 


ST Hm 


Fritz. 


Gr. 38 2 Ke ſtr. 18, 


zwiſchen der Breiteu- und Mönchen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Blumen- Garnituren. 20 
Aufsätze, | 

Morgen -Hauben, | 
alte Damen-Hauben. | 
Gapotten, | 

Türkische Shawls, | 
Cachemir- Schürzen, | 
Küchen- und Schulschürzen, 5 


0,116 Phosphorſäure 


Corsets 


55 eee 


von hohen medizinischen Autoritäten empfoblen für 
Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 
4 Hecouvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches 
Malzbier, laut Analyſe vom 17. Mai 1890 7,26 Gewichts⸗ 
theile Malz⸗Extract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 
enthaltend, eines der gehaltreichſten 


Seidene Tücher, 
Leinene und Batist-Taschen- 
Lücher, 
lierren-Kragen. 
Herren-Hanschetten, 
Herren -Cravatten, 


Herren- und Kinder- 


Chemisets. 


aller überhaupt exiſtirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 
empfiehlt die 


(geld) Jürltliche Brauerei Köſtritz. (ir 


Zar Ynalyje gratis! a 


I. U. i eee 10. 


Analyſe gratis! x 


W. imbach 


(Inhaber II. 4 C. Brandt), 


Stettin, Kohimark!, Ecke der Hönchenstrasse, 
Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Gold- und SHberwaa'en, 


| Genfer Damen- und Herrenuhren, 
4 


| 3 


liebte Weihnachts geſchenke: 


Dabakspfeiſen eta gegen ebene 
Spazierſtöcke mit Elfenbein⸗, Fantaſies, Horn⸗ u. Naturgriffen ꝛc. 

cht Mee ch fl 
Cigarren⸗ 4 Ei garettſpitzen Bernſten, Sides Biden 


und Weichſelholz ꝛc. vom 11 bis zum ſeinſten Genre. 
Shag pfeifen in echt Meerſchaum, Bruyere⸗, Oliven⸗ und Ebenholz ıc. 


Tanken echt türkiſche Nargilehs, Jagdſtühle. 
Hirſch⸗ u. RNehköp fe mit und ohne Geweih. 
Billardartikel, Su u. Schachſpiele ꝛc., daß dur 


zahl anderer nügficher Gegenſtände zu wirklich ſoliden, aber feſten Preiſen. 
Japan⸗Waaren da w Aka . Me, me 
G . Keamuser, Heumarkt, 
Tabaks⸗Pfeifen⸗ u. Stock fabrik. 


P. 8. An den Sonntagen worfdem Feſte bleiben meine Geſchäftsräume auch Nachm ittags geöffnet. 


en —— ne 
eee 


Die Eröffnung meiner 


& Weihnachtsausstellung & 


zeige hiermit ergebenſt an. 


E Ann i 1 Mertins. 
Wilh. Leclair Nachf, 
Bentler u. Langebrü ickſtraße⸗Ecke. 


1 Die Ausſtellung befindet ſich 1 Treppe hoch 


2 
eee eee eee 


Corallen⸗, Granat 
And Silberschmuck. 
-Silber- und Alfenide-Essbestecke: 


Messer, Gabel, Löffel etc. 


in den BR ‚sten Mustern 
und Qualitäten. 


. Auswahlsenduligen Stehen zu Diensten. 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 


e r e. . —— —ññ— SER — 

42 0 A* © . Kay Se., 
Heumarkt. Eabaks- Pfeifen u. Stocfabrik. Heumarkt. 
i | Gegründet 1813. 
In anerkannt te ur ſchönſter Auswahl am hieſigen Platz empfehle als be⸗ 


Gustav Toepfer. 
Kohlmarkt. 


Grösste Lanpen-Handlung 


Specialgeschäft für Petroleum: u. basbeleuchtung. 


— P 


Mellleuchtende W . Auswahl f { 
von den einfachsten bis elegantesten Mustern. No 


— — 


Arbeitslampen, niedrige von 2—4 M., elegante von 5 — 20 M. 
Tischlampen, elegante mit feiner Tulpe von 5—30 M 
Hängelampen von 3.50 —8 M., elegante grosse von 10 30M. 
Ampelkronen, eleg. m. f. Tulpe, Lichten u. reich. Christ. 20 — 40 M. 
x Krolneuchter, hecheleg., zu Kerzen oder Petrol. von 20 160 M. 
Armieuchter, Kupfer cd. Goldbronze m. reich. Christ. v. 9 — 14 M. { 
Wandleuchter. Wandlampen, sehr schöne, von 3—30 NM. 
Ampeln mit Zug in wundervollen Farben, von 3—25 M. 


Durch den grossen Umsatz verkaufe ich stets 
die neuesten Fabrikate 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Preise sind jetzt ganz bedeutend ermässigt. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Spielwaaren. 


Meine große Ausſtellung ſämmtlicher Spielwaaren empfehle angelegentlichſt. Ganz beſonders 

empfehle zu billigſten Preiſen bei größter Auswahl: gekl. Puppen, Kugelgelenkpuppen, ſowie alle Puppen⸗ 

Artikel, hochfeine Puppenwagen und Wiegen, Holz⸗ und Leder Wiegenpferde, Kindertiſche und 

Stühle, Kommoden und Spinde. Ferner die jo beliebten pat. Kinderſtühle in eichen, hell und nußbaum. 
Vom 15. Dezember verkaufe ſämmtliche Spielwaaren, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


NM. Minni, Mönchenſtraße 24. 


der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singer's Sriginal⸗Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. S. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit 
und wegen der leichten Handhabung, ſowie 8 Leiſtungsfähigkeit die beſte Nähmaſchine für den 
Jamiliengebrauch und Damenſchneiderei. Als das 


beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk 


it dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


Weill, Lonisenstr. 19. Grabow a 0, Lindenstr, 50. 


: Paul Frank, Juwelier 


STETTIN. 


Untere Schulzenstrasse ?6—?28, in nächster 
Nähe der Breitenstrasse, 
empfiehlt zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste 


sein grosses Lager in 


ol, Silben u. Alfcenidewaaren 


in neuesten und beliebtesten Mustern zu billigsten Preisen. 
Chee e- u. Kranad- een 
prima. 
BBestecih-Suchen in Silber und 
Alfemide. 
Sonntags bis 6 Uhr geöffnet. 


Eigene Werkstatt für Neuarbeiten und Reparaturen 
FFF 


Ende diefes o . 5 


geht mein Geihäft — wie befannt — in andere Hände über und bin ich daher gezwungen, die noch 12 
vorhandenen großen Beſtände an Mö belstoffen, Plüschen, Creionnes, Gardinen, 


E 


Divandeeken, Reise- und Schlafdecken, Teppiehstoffen, Läufern, 
Angorafellen, Vorlegern, Fries zu Fenſterdecken, zoldgestiekten Borden 
seiden Plüsehen, altdeutschen Nägeln ſowie 


alle Posamenten für Möbel und Tayisserie 
unter jeder Bedingung bis zur Uebergabe zu räumen. 
Besonders gross ist noch die Auswahl in Teppichen jeder Art, 
Gr. Au 6. Wilhelm Kilian, Gr. Domſtr. 6 


W Domſtraße 6. 


25 —————6———8338 888888385 1 


4 
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Stores, Portieren, Portierenstangen und Ketten, Tisehdeeken, 15 Be 


5 en» 
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Rosen 


Reifſchlägerſtraße 21. 
Empfehlen als paſſende Feſtgeſchenke: 


&estickte Batist-Kleider in weiss und creme. 
Seidene Schürzen, sowie Schürzen aus waschbaren Stoffen. 
Chenillen- Shaws, Chenillen- und Woll- Capotten. 
Seidene Tücher, Batist- Tücher, Leinene Tücher. 
Jabots, Spachtel - Kragen, Plüsch- Kragen. 
Corseis, Regenschirme, Handschuhe. 


Verkauf zu feſten Preiſe 


7 e ei n DNN er EEE ZELLE ER ERETERT  ron NEE 
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Bu Weihnachten 


empfehle mein anerkannt beites Fabrikat in 
Hänge, Tiſch⸗, Wand, Küchenlampen 
und Ampeln mit den neueſten 


Patentbrennern. 


Spezialität: Lampen für Saal-, Reſtaurant⸗, Laden- und Werkſtattbeleuchtung 5 
gediegener und dauerhafter Konſtruktion. ' 


oi Wirthihafts-Artikel ode 


in Nickel, Meſſing, Weißblech, lackirt und emaillirt. 


Vogelbauer und Petroleumkocher. . 
Baumſchmuck und Zinn⸗Soldaten verkaufe wegen Aufgabe dieſer | 
Artikel ſehr billig. 


L. Petri. Klempnermeiſter, 


Pölitzerſtraße 17. 


Stettin, BT. Demsirusse 13. 


Grösste Auswahl in Kleiderstioflen, 
; — Seide, Wolle, Baumwolle — _ 
Beſätzen, Tüchern, Reiſedecken, Plaids, Jupons, ſeid. Schürzen. 


8 5 Schwarze Seide. 
SPECIAL: Schwarze Wollstoffe. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine 


Weihnachts- Ausſtellung 


in Ehriſtbaumſchmuck. 


Für den reichen Zuſpruch, welchen ſich mein Geſchäft bisher erfreute, 
ı 1 beſtens dankend, erſuche auch in dieſem Jahre mich beehren zu wollen, indem ich 


Costüme und Morgenröcke. 


Anfertigung von elegantesten wie einfachsten Costümen unter (äranfie des Gutsitzens, . 


Max Moecke 


—— 


Specialität: 


2% die erſten die herrlichſten Sachen 111 = 8 
5 2 für den hriſtbaum Gummitischdecken 9 (Tn. Zimmermann Nachilzr.) 
Neuhei en, ausgeftelt und ſehr billig in den neuesten Gebild- u. Damast- , 2 8 
Mustern. S \ 1 * 
als: . 68 175 Ausserordentlich praktisch u. dauer- Hoſſieſeraut K. Nel Hoke' 
5 . „Engel, haft bei grösster Billigkeit. 5 1 4 . * e 
Glasbehaͤnge, N praktiſche Wandschoner über Wasd- es Prinzen Friedrich Carl vor Frenssen, 
» a IE Chriſtbaum⸗ tische mit Figuren und Sprüchen. . 8 
Lametta⸗ „ ſtänder, Alle Arten Wachstuche. Möünchenstrusse 73. 
Kranz⸗ N 5 N 7 1 Anzünder, — HKüchentisch- empfieblt zu Fräsenten geeignet: 
er en nen ie wachstuch. Frischen allerfeinsten Astrach. Perl-Caviar in kleinen 
SL a Auslöjcher, N 
perlen, RSS, > ak BL 1 terfü Di und grösseren Tönnchen, sowie feinen grosskörnigen Cral- und 
i W N eifühe Elb-Caviar, beste Rügenwalder Günsebrüste wii 
herrliche > U et V, mit und ohne Knochen, Strassburger Gänseleber- und 
5 NEN AH 7 2 An Muſih Wuld- Pasteten in Terrinen und Blechdosen, Muscatel- 
Reflexe, g a, = ' Rosinen, Marokk. Datteln, Sultan-Feigen, can- 
„ Engels- dirte Früchte und Catharinen- Pflaumen in ele. 
Ketten, f „ . haar Verdichtungs- ganten kleinen und grösseren Originalpackungen, eleg. Delikatess- 
3 — in allen 5 strünge. — Körbchen und Kistchen, echte französische, 
Vögel. 1 a Farben . ä 5 5 holländische und deutsche Liqueure in geschmack⸗ 
— F 2 — N =: * . ; Sicherstes N für Fenster voller Ausstattung, feine Suchard-Chocoladen, neue feine 
Die Ichöne - Die neueſten s Thees in Blechdosen zu ½, ½ und ½ Kilv, feine Bisquit 


in eleganten Dosen von Huntey & Palmers und Krietsch. 


vollkommenſten Leuchter, aller bisher dageweſenen, Wallnüfße, dumberke⸗ u. Hasel!“ Telephon No. 205. 


werden mit Leichtigkeit durch Schiebe- u. Berfchluß- Mn. ie e U. 
vorrichtung am Baume befeſtigt und beliebig geſtellt, pe a | 


Chriſtbaumſchmuck, flammenſichere Watte, ſchönſter Otto Bergmann. 
Schmuck, Eisflimmer zum Beftreuen empfiehlt billigſt Mi ue Küchen⸗Mehl, nee 


5 : Roſinen ud Mand In, Citronat 
J. Zielke. Fabrikant, ’ —.— 3 ® 4 
* 7 o Borgmann. 
Fuhrſtraße 26. ee Fe 
— — n Noth⸗ u. Weiß⸗Weine, 
a u ſowie ſelbſt importirten 
Cognac, Arrac und Rum 
in hochfeiner Waare empfiehlt angelegentlichſt 
tio Borgmann. 


Ein großer Poſten 


Winter-Buckskins 


in verſchiedenen ſchönen Deſſins, 


zu Anzügen geeignet, ſtellen der vorgerückten Saiſon wegen zum 


Weihnachts- Ausverkauf. 
Durchweg Mark 2 per bri. Elle, 
Aueh N Freumnddich., Tuchhandlung. 


ar} 


Hagenſtraße 7 


Theodor Hildebrand & Sohn, 
Hoflieferanten Sr Maj. des Königs, 
Berlin C. Stettin, Kohlmarkt Nr. 2, 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen 


Weihnachtsfabrikate 


als Honigkuchen, ff. Packete, Praline, Fondant, 
Marzipan in grösster Auswahl Schokoladen, Kakaos ele. 


{= Vorzigliche 5 45 
Präſent⸗Gänſebrüſte 


mit und ohne Knochen, Pe y 
Gänfefeulen | . == 
Gänfepöhelfleifch u. Gänfefhmalz| 5 5 


empfiehlt billigſt 


Einen großen Poſten 


e 8 | > u Strickwolle * . . 185 5 

2 0 in allen Farben ſoll, um ſchnell . räumen, billig ausverkauft werden. 
Weihnachts Ausstellung 4 Menge’s Wollwaarenhandlung, 
zeige ergebenſt an und bitte um gütigen nen, M 5 1 chen ſt r. 17 18. = 


M. Hoffer, Bäckermeiſt 
gr. Domſtraße 25. 


